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Nr. 15» Samstag , den 4 . Juli LVI4 . »1 . Jahrg .
Politische Wochenschau.

Eine Woche des Schreckens liegt hinter uns . Eines
der scheußlichsten Attentate wurde verübt . Die Ermor -
dungdes österreichischen Thronfolgers und
seinerGemahlin war ein Ereignis von weittragend¬
ster Bedeutung . Tie Untersuchungen haben ergeben, daß
es sich um eine wohlvorbereitete , weitverzweigte Ver¬
schwörung handelte . Serbien und Oesterreich standen
längst in einem gespannten Verhältnis zueinander , das
durch die Annexion Bosniens und der Herzegowina durch
Oesterreich und durch das Resultat des letzten Balkan¬
kriegs noch gesteigert ivurde . Serbien hoffte von jehe.c-
auf einen Zugang zum Meer und als die Errichtung
eines selbständigen Albaniens die letzte Hoffnung daraus
zu schänden machte , da wandte sich der ganze Haß und
Groll , dessen die südlichen Serben fähig waren , gegen
Oesterreich , in dem sie den Vater dieses Gedankens sahen.
Es war der empfindlichste Schlag des großserbischen Ge¬
dankens, der sich auch mit ganzer Wucht nun breit machte .
Besonders in den österreichischen Provinzen Bosnien und
Herzegowina gärte eine großserbische Unterströmrmg ,
die sich zu der ain letzten Sonntag stattfindenden Truppen¬
schau zu einer festen Organisation gefügt hatte . Tie
Herzogin hatten die Mörder eigentlich verschonen
wollen , aber sie wollte da sein , wo ihr Gemahl ioar,
so wurde auch sie ein Opfer dieser politischen Empörung.
Ter großserbische Chauvinismus hatte sicher dabei nichts
gewonnen, gegen ihn richtete sich die ganze Entrüstung'
aller Oesterreicher , es kam zu blutigen Zusammenstößen ,
die glücklicherweise bald wieder eingedämmt waren . Ganz
Europa bezeugte seine Teilnahme für den alten Kaiser
Franz Joseph , der so vieles schon in seinem Leben
hat durchmachen müssen . Kaum genesen von einer schwe¬
ren Krankheit , mußte er , statt der notwendigen Erho¬
lung, das Schlimmste ertragen, was ihm begegnen konnte
an der Schwelle des Alters . Er hat es getragen als.Mann , vollbewußt der Pflichterfüllung, die er seinem
Lande schuldet. Es ist gut so, vielleicht noch nie hat
Oesterreich seiner mehr bedurft , als in diesen Tagen und
aller Wunsch ist, daß ihm die Kräfte gegeben werden, noch
mehrere Jahre Kaiser von Oesterreich zu bleiben. Man
hat sich daran gewöhnt, in dem ermordetlen Erzherzog
Franz Ferdinand den künftigen Kaiser zu sehen, auch er
selbst hat sich gut vorbereitet auf die ihm bevorstehende
schwere Aufgabe. Ein Mann mit Grundsätzen ist mit
ihm dahingesunken , mit fester Hand hätte er das Szepter
geführt. Was nun ? Sein Nachfolger, der künftige Thron-

Varküheie .
Eine Dorfgeschichte von Berthold Auerbach . ^

ft f^ortsetzung.) (Nachdruck verboten.
,

^ Jul Winter war Amrei sehr viel bei dem Krap-
Mzachcr und hörte ihn besonders gerne geigen. Ja , der
Krappenzacher sagte ihr einmal das große Lob : „Du
bist nicht dumm," denn Amrei hatte nach einem langen
Migenspiel bemerkt : „Es ist doch wunderlich , wie so eine
Mige den Atem so lang anhalten kann, das kann ich
Ai

" Und wenn daheim in stillen Winternächten die
schwarze Maranu' funkelnde und schauereregende Zauber¬
geschichten erzählte , da sagte Amrei mehrmals tief auf-
ümeud, wenn sie zu Ende waren : „O Marann ', ich
wuß jetzt Atem schöpfen , ich Hab'

, solang Ihr gesprochenhebt, den Atem anhalten müssen.
"

War das nicht ein Zeichen tiefer Hingebung an
alle Vorkommnisse und doch wieder ein Merkmal freier
Beobachtung derselben und besonders eigenen Verhaltensoavei? ,

Das beste ist aber, daß auf die Kinder elemen-
wnsche Kräfte einwirken , die nicht fragen : was wirddaraus werden? ' .

„ Niemand achtete sehr auf Amrei , und diese konnte
. raumen , Me es ihr in den Sinn kam , und nur der Lehrer
lagte einmal in der Gemeinderatssitzung : solch ein Kind
1« UM noch nicht vorgekommen ; es sei trotzig und nach -

träumerisch und wachsam. In der Tat .bildete
IRZchvn früh bei allem kindischen Selbstvergessen ein
.sftuhl der Selbstverantwortlichkeit , eine Wehrhaftigkeitw Gegensätze zur Welt , ihrer Güte und Bosheit in dermnen Amrei aus ; während Dann bei allen kleinen

mögen weinend zur Schwester kam und ihr klagte. Er
m .

te umimr Mitleid mit sich selber, nnd wenn er in
uuMndeln von Spielgenossen niedergeworfen wurde ,

, ,gte er : „Ja , weil ich ein Waisenkind

erbe, Franz Joseph, ist 27 Jahre alt , ein Mann mit
hervorragenden Geistesgaben , die sich im Interesse
für Literatur bekundeten. Ein friedlicher, gutmütigerMann , der den politischen Ereignissen seines künftigen
Reiches etwas ferner steht . Es ist unter Umständen ßul
so, ein Mann mit nicht so ausgesprochenen Tendenzen
vermag vielleicht eher ein nach Nationen gespaltenes Reick,unter einem Hut zu vereinen . Großer Vorbereitung be¬
darf es freilich für diesen schweren Beruf, die ersten An¬
fänge sind schon gemacht.

Wieweit diese Untat auf das übrige Europa ein-
wirken wiro , ist noch nicht zu sagen, der österreichisch¬
serbische Gegensatz ist natürlich gewachsen , zu einem feind¬
lichen Ausbruch dürfte es aber wohl nicht kommen . Oester¬
reich wird auch der serbischen Regierung die Tat kaum
in die Schuhe schieben wollen . Im Zusammenhang mit
diesem Ereignis kam die Meldung einer VereinigungSerbiens und Montenegros ; nicht eine Perso¬nalunion, sondern mehr eine geschäftliche Vereinigung
soll geplant sein , die Serbien doch den Zugang zu der
Adria bringen würde . Daß dieser Wunsch so stark ist ,
jene Vereinigung herbeizuführen , ist nicht ausgeschlossen ,mit Tatsachen zu rechnen ist aber verfrüht. Tie Vorgänge
verdienen aber ein ganz besonderes Augenmerk. Solche
Veränderungen würden nicht ganz ohne Einfluß auf die
Haltung Oesterreichs und Italiens sein .

Diese traurige Begebenheit hat alle andern Ereig¬
nisse dieser Woche ganz in Schatten gestellt. Insbesondere
wird der Fürst von Albanien wenig Freude gehabt
haben an der Abwendung der Gunst Europas , die oft
sehr zweifelhaft war. Gärt es doch auch in seinem
Lande wieder aufs neue . Prenk Bibdoda , auf den er
seine letzte Hoffnung gesetzt , hat auf weitere Aktionen
verzichtet, die Mächte haben ihre direkte Unterstützung,von der man vorher noch hörte , zurückgezogen. So
steht er fast einsam und verlassen mitten im eigenen
Feindesland. Tie verworrendsten Gerüchte tauchen denn
auch auf, Rückrufung Essad Paschas , Bildung einer Frem-
denlegion nach dem mißglückten Freiwilligenkorps, Ro¬
land Bonaparte Kronprätendent u . a . mehr wird durch
die Welt posaunt . Wir stehen solchen Meldungen prin¬
zipiell skeptisch gegenüber . Abwarten wird auch hier das
Richtige sein .

Von sonstigen Ereignissen in der Welt ist nicht sonder¬
lich viel M berichten. Tie englisch-deutschen Freuud-
schaftsbezeugungen sind vorüber, die verschiedensten Stim¬
men über die politische Bedeutung des Flottenbesuches

bin, schlagen sie mich. O , wenn das mein Vater,meine Mutter wüßte !" und dann weinte er doppelt
über die erfahrene Unbill . Dami ließ sich von alleir
Menschen zu essen schenken uird wurde dadurch gefräßig ,
während Amrei mit wenigem vorlieb nahm und sich da¬
durch äußerst mäßig gewöhnte. Selbst die wildesten Bu¬
ben fürchteten Amrei , ohne daß man wußte , woran
sie ihre Kraft bewiesen hatte , während Dami vor ganzkleinen Jungen davonlief . In der Schule war Dami
stets spielerisch , er bewegte die Füße und bog mit der
Hand die Ecken der Blätter um, während er las . Amrei
dagegen war stets zierlich und gewandt , aber sie weinte
oft in der Schule , nicht wegen der Strafen , die sie selbst
bekam , sondern so oft Dami gestraft wurde .

Am meisten konnte Amrei den Dami vergnügen ,
wenn sie ihm Rätsel schenkte. Noch immer saßen die
beiden Kinder viel am Hause ihres reichen Pflegers,bald bei den Wagen , bald beim Backofen hinter dem
Hause, an dem sie sich von außen wärmten, besonders
im Herbste. Und Amrei fragte : „Was ist das Beste am
Backofen?"

„Tu weißt ja, ich kann nichts erraten," erwiderte
Dami klagend. '

„So will ich dir's sagen: : das Beste am Backofen
ist , daß er das Brot nicht selber frißt .

" Und auf den
Wagen vor dem Hause deutend , fragte Amrei : „Was
ist lauter Loch und hält doch ?"

Ohne lange auf Antwort zu warten, setzte sie gleich
hin : „Das ist die Kette.

"
„Jetzt diese Rätsel schenkst du mir," sagte Dami,nnd Amrei erwiderte : „Ja , du darfst sie aufgeben . Aber

siehst du dort die Schafe kommen? Jetzt weiß ich noch
ein Rätsel .

"
„Nein, " rief Dami , „nein, ich kann nicht drei be¬

halten, ich Hab ' genug an zweien."
^ . „Nein, das mußt noch hören, sonst nehm ' ich die

sind verstummt , die englischen Schiffe sind von Ruß¬land und Deutschland wieder in die Heimat zurückgekehrt
England hat auch wieder mehr mit der inneren Politi !
zu kämpfen, — um Homerule — . Tie Gegner der
Selbständigkeit Irlands haoen eine neue Warnung lo^.
gelassen und ihre freiwilligen Truppen bereitgehalten
Wahrscheinlich wird die gegnerischeBürgerwehr der Home,
rulers ebenfalls auf der Hut sein ; so stehen sich zwei
Bürgerheere des engeren Vaterlandes gegenüber, ein fast
mittelalterlicher Zustand , dazu noch in England, das
die längste politische Geschichte hinter sich hat. Frank¬
reich hat sich von seinen Ministerstürzen erholt und

arbeitet in Ruhe weiter nach so langer Stillstchung dm.
politischen Geschäfte . Italien hat seinen revolutionäre,,-
Generalstreik auch überwunden , die Griechen und
Türken versuchen auch wieder friedlich nebeneinander
zu leben. Außer ein paar weniger bedeutenden Grenz-
zwischenfällen — bulgarisch-rumänischer, deutsch-russische :
Spionagefall, nnd deutsch-französischer, letzterer etwas
verspätet an die Oeffentlichkeit gedrungen , ist nichts Welt¬
erschütterndes passiert . Die Kieler Woche ist fried¬
lich zu Ende gegangen, die Düppelstürmer habe.'/
eine herzerhebende Gedenkfeier mitgemacht . In Wür t -
temberg hörten wir zwei in weiteren Kreisen beachteteReden, die bei der Bürgerwehrfeier in Rottenburg fielen.Ter König versicherte die katholischen Untertanen seinesLandes seiner besonderen Fürsorge und der Bischof sprach-mit zündenden Worten gegen die modernen freireligiösen
Bewegungen und den Monismus . In Hohenheim kam
es zu einem wenig erfreulichen Studentenkrawall, vom
Polen inszeniert , der die Bedenken gegen die Zulassung»
-er Ausländer auf den deutschen Hochschulen wieder wach¬
rief.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Roch ein Telegramm Kaiser Wilhelms . Der
deutsche Kaiser sandte von Kiel aus an den Admiral der
österreichischen Marine , Haus, in Pola folgendes Tele¬
gramm : Nehmen Sie als Vertreter der kaiserlichen und
königlichen Marine den Ausdruck meines ganz besonderen
Beileids entgegen anläßlich des jähen Hinscheidens Ihres

-Erzherzog-Admirals. Ich weiß, daß sein Herz für die
.Hotte schlug und wie er für sie gewirkt hat . Ich habe
aber auch die Zuversicht, daß sein Geist weiterleben wird
in den Offizieren nnd Mannschaften der österreichisch - un¬
garischen Marine . Mit mir trauert meine Flotte, in

andern wieder .
" Und Dami sagte ängstlich in sia

hinein , um es ja nicht zu vergessen : „ Kette, Selber-
fressen," während Amrei fragte : „Auf welcher Seit ,
haben die Schafe die meiste Wolle ? Mäh ! Mäh ! auf de:
auswendigen !" setzte sie sogleich mit scherzendem Go
fange hinzu , und Dami sprang davon , uni seinen Käme
raden die Rätsel aufzugeben . Er hielt beide Hände fes
zu Fäusten zusammengepreßt , als hätte er darin da
Rätsel und wolle sie nicht verlieren. Ws er aber be
den Kameraden ankam , wußte er doch nur noch das
eine von der Kette, und des Rodelbauern Aeltester, der
er gar nicht gefragt hatte , und der viel zu groß dazi
war, sagte schnell Idie Auflösung , und Dami kam Wiederau
weinend zu seiner Schwester zurück .

Tie Rätselkunst der kleinen Amrei blieb aber nich
lange verborgen im Dorfe, und selbst reiche , ernsthaft :
Bauern , die sonst mit niemand, am wenigsten mit einen
armen Kinde, viel Worte machen, ließen sich herbei, dc
und dort der kleinen Amrei ein Rätsel aufzugeben. Das
sie selber viele dergleichen wußte , das konnte sie vor
der schwarzen Marann ' haben , aber daß sie neugesctzti
so oft zu beantworten verstand , das erregte allgemein «
Verwunderung. Amrei hätte nicht mehr unaufgehalter
über die Straße oder aufs Feld gehen können, wem
sie nicht bald ein Mittel dagegen gefunden hätte . Sii
stellte als Gesetz fest, daß sie niemanden ein Rätsel löse
dem sie nicht auch eines aufgeben dürfe . Sie aber wußti
solche zu drechseln , daß man wie gebannt war . Nock
nie war im Dorfe einem armen Kinde so viel Bcachtunc
zugewendet worden als der kleinen Amrei . Aber ft
mehr sie heranwuchs , um so weniger Aufinerksamkeii
wurde ihr geschenkt ; denn die Menschen betrachten nui
die Blüten und die Früchte mit teilnehmendem Auge,
nicht aber jenen langen Uebergang , wo das eine znmandern wird .

(Fortsetzung folgt .)



deren Mitte ich mich befinde , ünd welche den Lraner -

salut feuern soll für den fürstlichen Admiral , der mich

ihr Freund war . (Gez .) : Wilhelm I . U . — Auf dieses

Beileidstelegramm ist folgende Antwort eingegangen : Nie -

dergcschmettert van der Tragik des Schicksals , sind uns

die gnädigen warmen Warte der Teilnahme , die Ew .

Majestät an mich zu richten die Gnade hatten , ein wahrer

Trost und ein Ansporn zu weiterer Arbeit . Genehmigen
Ew . Majestät meinen und der kaiserlichen und königlichen
Marine tief ergebensten Tank und die Bitte , anbefehlen

zu wallen , daß auch der mittrauernden stolzen Flotte un¬

ser innigster kameradschaftlicher Tank bekannt gegeben
wird . ^ . .

* Trauerfeier für Erzherzog Franz Ferdi¬
nand in Berlin . Freitag vormittag um 11 Uhr wurde
in der katholischen St . Hedwigkirche eine Trauerfeier

für den Erzherzog Franz Ferdinand abgehalten . Er¬

schienen waren u . ä . Prinz Eitel Friedrich , Prinz Oskar ,

Prinzessin Friedrich Leopold , Prinz Wolrad zu Schaum -

burg -Lippe , der Reichskanzler , viele Mitglieder des Bun¬

desrats , die z . Z . in Berlin anwesenden Minister , der Prä¬

sident des Reichstag , der österreichisch -ungarische Bot¬

schafter mit dem Personal der Botschaft , das diplomatische

Korps und zahlreiche Mitglieder der österreichischen Ko¬

lonie . Auf dem Schloß waren die drei Standarten auf

Halbstock gehißt , ebenso die Fahnen und Standarten

auf den anderen Palais und den königlichen Gebäuden .
* Vertrag der deutschen Regierung mit dem

Norddeutschen Lloyd . Nachdem die deutsche Regie¬
rung den mit dem Norddeutschen Lloyd bestehenden

Subventionsvertrag über den Reichspostdampferdienst
nach Australien brs Ende April 1917 verlängert hat ,
kommt der Nordd . Lloyd seinen in diesem Vertrage über¬

nommenen Verpflichtungen zur Einstellung größerer , 14Vi
Knoten laufender Dampfer dadurch nach , daß er in Zu¬

kunft auf der Australlinie die Dampfer Friedrich der

Große , Bremen , Großer Kurfürst und Zeppelin in Fahrt

stellt . Demnach dürfte im Australverkehr sowohl wie

auch im Verkehr nach dem Mittelmeer , Aegypten und

Colombo eine weitere Verbesserung erzielt werden .

Ausland .
Die Beisetzungsfeierlichkeiten .

D -ie Leichen des Erzherzogspaares werden Freitag
abend um 10 .50 Uhr nach Groß -Pöchlarn übergeführt
und mit der Fähre um 2Vr Uhr über die Tvnau ge¬
bracht und in der Pfarrkirche aufgebahrt werden .

Kaiser Wilhelm hat den Botschafter v . Tschirschkh
mit seiner Vertretung bei der Trauerseier für den Erz¬
herzog Franz Ferdinand und die Herzogin von Hohen¬
berg beauftragt , der an der Bahre zwei Kränze des

Kaisers mit weißen Schleifen und dem großen „ VV " mit
der Kaiserkrone , sowie Kränze des Kronprinzenpaares ,
des Prinzenpaares Heinrich , des Grvßherzogs von Ba¬
den , des Grvßherzogs von Mecklenburg -Schwerin , des

Grvßherzogspaares von Coburg , sowie vom Ulanenregi¬
ment Prrnz August von Württemberg , posensches Nr . .10,
niederlegte . Ms

Antiserbische Kundgebungen in Wien . F
Tie Demonstrationen am Donnerstag in Wien nah¬

men stellenweise einen ernsten Charakter an . Nachdem der

Leichenzug des Erzherzogs und der Herzogin die Ring¬
straße erreicht hatte , wurde die Zahl der Demonstranten
durch viele Zuschauer verstärkt . Wiederhalt wurde der

Wachkordon durchbrochen , wobei die Polizei von der blan¬
ken Waffe Gebrauch machte , jedoch niemand verletzte .
Tie Polizei sah sich auch gezwungen , eine Attacke zu un¬

ternehmen , bei der viele Personen niedergestoßjen wurden .
Es entstand eine Panik . Eine von einer unbekannten
Perjfau hachgehaltene serbische Trikolore «wurde «unter
dem Jubel der Adenge verbrannt . Gegen die Wache wur¬
den Steine geschleudert und Stöcke gebraucht . Mehrere
Personen wurden verhaftet . Unter stürmischen Rufen
versuchten die Demonstranten in die innere Stadt und

nach der Hofburg zu ziehen , wurden aber von der Polizei
daran gehindert . Nach Mitternacht spielten «sich von
neuem wilde Szenen ab . Tie Menge wollte auch zur
russischen Botschaft Vordringen , deren Zugänge jedoch
von der Polizei gesperrt waren . Erst gegen 1 Uhr fan¬
den die Demonstrationen ihr Ende . Tie Polizei hat die

Zugänge der serbischen Gesandtschaft besetzt und bewacht ,
auch die Privatwohnung des serbischen Gesandten , sowie
die serbische Kirche .

Der Staatsanwalt über die Verhaftungen .
'Der Staatsanwalt von Serajewo gibt folgende

authentische Mitteilung : Tie bisherige Untersuchung hat
ergeben , daß eine Verschwörung tatsächlich , b . standen hat .
Es werden denn auch bereits mehrere Personen verhaftet ,
deren Teilnahme an der Verschwörung als festgestellt
erscheint . Diese Personen haben nach den bisherigen
Ermittlungen die Bomben in Belgrad in cinenr Kaffee¬
haus von mit Namen bekannten Personen erhalten . Die

meisten Mitglieder der Verschwörung sind keine serbi¬
schen Staatsbürger , sondern eutschli ßi ich bosni

'
che junge

Leute , meist Studenten Bei der Hausfrau Princips
wurde eine Summe Geld gefunden . Princip bestreitet ,
das Geld in Belgrad erhalten zu haben . Er habe die
Tat aus nationaler Begeisterung begangen .

Deutschfeindliche Demonstrationen in Galizien .
Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet aus Stanis -

lau , daß dort am Donnerstag antideutsche Demonstratio¬
nen stattstcfunden haben . Eine tausendköpfige Menge
warf Sterne gegen die Wohnung des Pfarrers Zöckler ,
des Führers der Deutschen in Galizien und zertrümmerte
die meisten Fensterscheiben am Pfarrhaus , in der evan¬
gelischen Söchrle und den unter Leitung des Pfarrers
stehenden Wohltätigkeitsanstalten . Auch die evangelische
Kirche blieb nicht verschont . Ferner wurde das Ge¬

schäft eines deutschen Kaufmanns verwüstet . Die Polizei
verhaftete mehrere Unruhestifter . Die Demonstration soll
eine Rache für das den Polen in Bielitz angeblich zuge¬
fügte Unrecht sein .

Auswanderung der Fürstin von Albanien ?
Tie „ Neue Freie Presse " läßt sich aus Durazzoi

Melden , daß die Fürstin von Albanien mit ihren Kindern

sich infolge der kritischen Lage nach Rumänien begeben
werde .

Das bulgarische Budget .
Ter bulgarische Finanzminister Tontschew wies in

der Sobranje in seinem Exposs auf den Stand der wirt¬

schaftlichen Fortschritte des Landes , das Anwachsen des

Nationalvermögens und die fortgesetzte Zunahme der

Einfuhr und der Staatseinnahmen hin . Das an Rumä¬
nien abgetretene Gebiet der Tobrudscha mit 800 Quadrat¬
kilometern Flächeninhalt habe eine Jahresproduktion von
76 Millionen Lei , darunter 47 Millionen für Cerealien ,
aufzuweisen . Dagegen besäßen die 28000 Quadratkilo¬
meter umfassenden Neuerwerbungen eine bedeutende und

noch entwicklungsfähige Tabakproduktion . Das Budget
von 251 Millionen sei uv : 60 Millionen höher als im

Vorjahre infolge der notwendibcn Aufwendungen für
die neuen Gebiete , die Bedürfnrsse der Armee und den

Staatsschuldendienst . Von der Staatsschuld seien 627

Millionen konsolidiert , 132 Millionen Schatzscheine und

150 Millionen Requisitionsbons . Serbien und Grie¬

chenland hätten bei sehr viel geringerer wirtschaftlichen .

Kraft eine sehr höhere Staatsschuld . Tie Negierung habe
das Vertrauen zu der Entwicklung des Landes .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 3 . Juli . (Wehrbeitrag.) Ter Wchr -

beitrag aus der Stadt Stuttgart wird auf 12 Millionen
Mark geschätzt.

(-) Hohenheim , 3 . Juli . ( Tie polnischen Aus¬
schreitungen . ) Zu den Ausschreitungen polnischer Stu¬
denten an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim erfährt der Staatsanzeiger , daß wegen des Vor¬

falls , der sich vor wenigen Tagen in Birkenhof in Birkach
abgespielt und der zu einer Schlägerei zwischen einigen
polnischen und deutschen Studierenden geführt hat , un¬

verzüglich eine Untersuchung eingeleitet wurde , die

nocy nicht abgeschlossen ist . Gegen die Schuldigen wird

selbstverständlich mit aller Strenge vorgegangen werden .

(-) Ludwigsburg , 3 . Juli . (Gewittersturm. ) Das
gestrige Gewitter hat auch in unserer Gegend ziemlichen
Schaden angerichtet . Es war von einem heftigen Sturm

begleitet , der von den Bäumen die Aeste und Blätter

abriß und die Baumkronen in den Alleen s h: beschädigte .

In der Kornwestheimer Allee wurden zwei alte Linden¬
bäume vom Sturme geknickt und über die Straße gewor¬
fen , so daß der Verkehr einige Zeit völlig stockte . Auch
bei der Neckarweihingerstraßx ist dem Sturm ein großer
Baum zum Opfer gefallen .

(-) Ludwigsburg , 3 . Juli . (Lebensrettung. ) Die
beiden Söhne des Gärtners Weinbrenner von Stammheim
badeten im Neckar bei Beihingen . Plötzlich gingen beide
unter . Ter jüngere , etwa 17 Jahre alt , ertrank , der
ältere konnte durch einen Bauern gerettet werden .

(-) Grunbach im Remstal , 3 . Juli . (Beim Baden
ertrunken .) Ter 14jährige Adlerwirtssohn von Oedern -

hart , der seit drei Wochen bei einem hiesigen Schmied¬
meister in der Lehre war , geriet beim Baden in der
Rems in einen sogenannten Gumpen und ertrank .

(-) Herrenberg , 3 . Juli . (Gwßseuer . — Das

Eifersuchtsdrama .) Bei dem gestrigen Gewitter schlug
der Blitz in eine Scheune gegenüber dem Rathaus in

Teckenpfrvnn und zündete . Es entstand ein mächtiges
Feuer , dem zwei Wohnhäuser mit Scheunen zum Opfer
fielen . — Ter Zustand des Korbmachers Jakob Reinhardt ,
der am Mittwoch früh einen Selbstmordversuch machte ,
ist nun derart , daß er mit dem Leben davonkommen dürfte .
Tie Mitteilung , daß er einen Schuß ans seine Geliebte

abgegeben habe , wird dementiert .
(--) Nagold , 3 . Juli . (Waidmannsheil . ) Ter Jagd-

Pachter Luz hatte das in hiesiger Gegend seltene Glück,
einen großen Hirsch zu erlegen . Das Tier wog über zwei
Zentner . Wahrscheinlich ist es ans den tiefer jm Schwarz¬
wald gelegenen Staatsforstungen zu uns gekommen .

(-) Ellwangen , 3 . Juli . (Unfall . ) Ter verheiratete
Rangierer Stelzer ist zwischen die Puffer zweier Eisen¬
bahnwagen geraten , wodurch er sich Quetschungen an
der linkn Brustseite und Verletzungen am Bauche zuzog .
Man hofft ihn jedoch am Leben zu erhalten .

(-) Wendlingen , 3 . Juli . (Gefährliches Spielzeug .)
Zwei Kinder im Alter von 5 und 4 Jahren fanden beim

Spielen im Garten eine Sense . Sie kämen ans die un¬

glückliche Idee , auch einmal das Mähen zu probieren .
Bei diesem gefährlichen Spiel wurde das 4jährige Töch -

terchen des Maurers Ehr . Schad von der Sense getrof¬
fen und am Fuße schwer verletzt .

(-) Metzingen , 3 . Juli . (Starker Hägelschlag . ) Ge¬
stern abend gingen mehrere wolkenbruchartige Gewitter
nieder . Besonders aus den Höhen fiel starker Hagel ,
der großen Schaden anrichtete . Tie Hagelkörner lagen je¬
weils über 10 cm auf den Feldern , auf denen heute

morgen noch größere Eisstücke lagen wie zur Winters¬

zeit .
(-) Rottenburg 3 . ,Juli . (Hagelschlag .) Auch im

hiesigen Bezirk hat das gestrige Gewitter schweren Hagel -

schlaa gebracht und in den Feldern großen Schaden an¬

gerichtet . Die Stadt selbst blieb ganz verschont , aber
die gegen Hohcnzollern zu gelegenen Striche wurden be¬

sonders in den Hopfen - und
'
Obstgärten schwer heim -

gesucht . — Hägelmeldungen liegen auch aus dem Schwarz¬
wald vor , so besonders aus Wildbad , Flnorn und Dobel ,
im Oberamt Neuenbürg , desgleichen von einzelnen Teilen
des Albplateans , so ans Münsingen , wo aber der

Schaden in mäßigen Grenzen blieb .
(-) Notttveil , 3 . Juli . (Selbstmord. ) In der Nähe

eines Steinbruchs bei der Spitalmühle wurde ein junger
Mann von Arbeitern erschossen aufgefunden . Es liegt
ahne Zweifel Selbstmord vor . Ter Tote heißt Josef
Breitling , ist 18 Jahre alt und von Ergenzingen , OA .
Rottmbura , gebürtig . Er war seit kurzer Zät bei einem

hiesigen Bäcker in der Lehre . Ueber den Grund zur Tat
verlautet nichts Bestimmtes ; wie es heißt , war ihm das
Handwerk , das er erlernen sollte , entleidet .

(-) Hechingen, 3 . Juli . (Unwetter. ) Ein Hagel¬
wetter , vüS über die hohenzvllerischen Orte Weilhetm ,
Rangendingen , Kart , Dietenhausen und Sigmaringen Und

die württembergischen Gemeinden Hirrlingen , Wachen-'

dorf und Bodelshausen » iederging , vernichtete einen gro.
ßen Teil der Feld - und Gartenfrüchte . Besonders schlimm
hauste der Hagel in Rangendingen und Hirrlingen , wy
die Ernte nahezu ganz vernichtet wurde . In Hirrlingen
wurden die Hopfenanlagen vollständig verwüstet . Tie
Obstbäume sind zu zwei Drittel vernichtet . Tie Schlossen
hatten die Größe von Walnüssen und Hühnereiern .

(-) SPaichingen , 3 . Juli . (Unfall . ) Gestern abend
i/z6 Uhr kam von Südwesten her ein Gewitter über die
Stadt , das uns starken , aber nur kurze Zeit andauernden
Regen brachte . Der Sturm warf einen beladenen Heu¬
wagen des Landwirts Jos . Efinger um , wobei letzterer
von dem Wiesbaum so unglücklich getroffen wurde , daß er
einen Bruch des rechten Oberschenkels erlitt .

(-) Oberndorf 3 . Juli . (Vom Blitz erschlagen .)
Bei dem gestern nachmittag über die Schwarzwaldhoch ,
ebene niedergegangenen schweren Gewitter wurde in
Tiinningen die ledige Müllerstochter Anna Burgbncher
beim Heuen auf dem Felde vom Blitz erschlagen .

Aus Stadt , Bezirk und Umgegend .
Wildbad , 27 . Juni . Anläßlich der Ausstellung skr

Gesundheitspflege in Stuttgart fährt morgen Sonntag , den 5.
Juli ein Gonderzug von W ildbad -Suttgart über
Talw -Leonberg . Wildbad ab 5 50 Uhr sMk . 3 60j , Calw ,

bach ab 5 .54 Uhr sMk . 3 .40j . Höfen ad 5 59 sMk . 3 401 .
Rotenbach ab 6 06 sMk . 3 20j Neuenbürg ab 6 11 sMk.
3 .20j , Birkenfeld ab 6 .20 sMk . 3 . —j . Stuttgart an 8 3i
Uhr Rückkehr : Stuttgart ab 8 50 Uhr abends , Wildbad
an 11 .43 Uhr nachts . Der Zug hat nur 4 . Klaffe . Fahrt«

Unterbrechung aus der Hinreise ist nicht gestattet . Die Rückk .
am gleichen Tage muß im Sonderzug stattfinden ; andern«
falls innerhalb 4 Tagen mit jedem fahrplanmäßigen Zuge,
jedoch nur in 4 . Klaffe . Der Schluß des Kartenverkaufs
für den Sonderzug ist auf heute Samstag abeud E Uhr
festgesetzt und wolle man mit dem Kartenkauf rechtzeitig be«

ginncn .
Evang . Gottesdienst . 4 . Sonntag nach dem Drei«

einigkeitsfest , 5 . Juli 1914 . '/ « IO Uhr Predigt : Vikar

Schenkel . Anschließend : Feier deS hl . Abendmahls mit un¬
mittelbar vorangehender Beichte . 1 Uhr Christenlehre mit
den Söhnen : Ttadtvikar Keppler . 8 Uhr Bibelfiunde in
der Kleinkinderschule : Etadtvikar Keppler .

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , den 5. Juli.
7 Uhr Frühmesse . 9 '/ » Uhr Predigt und Amt . «2 Uhr
Christenlehre und Andacht . An den Werktagen : 7 Uhr
Frühmesse . BeiLt : Samstag früh und nachmittags von
4 Uhr an . Kommunion : Jeden Tag 6 '/ , Uhr und bei der

heil . Messe .

1 .
2 .
3 .
4.
5.

1 .
2 .
3
4 .
5.
6.

1 .
2 .
3 .
4 .

5
6 .

1 .
2.
3.
4 .
5 .

1 .
2.
3 .
4.
5.

6 .

1 .
2 .
3
4
5.
6.

LovMrl - kroKrÄMm
äss

kvuiAl . Lnr - 0r6k68l « r8 .

Dsitung : ^1 . llgl . Uusibäirvktor .
8LM8t»8 , lien 4 . 4nli

»bevcks 5—6 ßltrr (kiirplatr )
Karsodo dougroiss Dsrlior
Ouvsrturs „ Dor üisgsnäs Ilollauävr " V7»gnsr
k'antasisbiläsr , ^ alrsr Ltrauos
lloto Lrsgousss 8 aivt 8ai»s

b'autasis „ Liäa " Vvicii
Lbsuäs 8 '/ - Obr (Lursaal ) _

8olln1»K, ckeu 5. ckllli
vormittUKS 8—9 Dkr (Priukkull «)

Okoral : liVio svbou lsuobt unu ävr dlorgsustsrn .
Ouvsrturs aus „ Dsr k'rsisebütL " ^Vsbvr
b'rausuwüräs , alrsr 8 trauss
Lin Lbsuä in Dolsäo , 8 uits 8 vkmslioß

Dargo
Däoäsl

Div 2 aubvrio , Karurka ^ sllmavn

vsvdm . 3 '/, —4 '/r ßlkr , Lulsxeo .
Hvnvvil Lturiu -Uarsob Mucdgrsber
Ouvsrturs „ Islva " Usisaigsr
8lavisvbvr Daus lir . 2 Dvorak
Oautabils aus „ 8 amsvu u . Dsüla " 8aint -8»im

Distou -8 vlo Rsrr liistsvkmarm .
100 äabrs in 15 dlinutvu , ^VaUvr -Uotpoiirri kvvss
Oa88ill0 -DoIku liäwnsk

»de» «!« 5 — k Ildr (Knrplulrr )
Iäar 8vlr lir . 2 8 obubsrt

Ouvsrturs „ k'iäslio " Lsetbovsv

Dis D ^ äropstvo , ZVsIrs » Oiivßl

Vorspisl LU , ,Dvdsugr !u" ZVagusr
Avloäisu aus „Da Draviata " Vsräi

Ron1«K ck«n 6 . ckuli»
' vorwiltuAS 8—9 Dlkn (Tmnklmll«)

Oboral : Lrsokivnsn ist äsr kvrrUobs Dag . .
Ouvsrturs „ Doäoisica " Odorubim

IWäbliogsIukt , IValrer 8trau »s

Oäius Llagv u . küauLvnsvgsu Uistlsr ,

a klorwsgisobsr Volkstan « Dartwsun

b . lutormsLLo Dsovoaralio

IMävbvnlauusu , dlarurka Ural

vuvkw . 3r/s — 4 '/ » lUir ( 4n !»K6o )

UuisvrjgK -.' rouirsvb Msoberg

Ouvsrturs „ k' ra Diavolo " Luder

kLvssbauäcbsli , Llüstt « 4sssel

Das VvrSisswsilimobt , Disä 8upps
Dsutsobv Disäsr , kotpourri

Uliwso

Ulara -Oalopp

Letzte Nachrichten »
* Metz , 3 . Juli . Die Blättermeldung, daß am A

Juni zwei französische Flugzeuge die deutsche Grenze

Lentsch eine Strecke weit überflogen , bestätigt sich - L

französische Flugzeuge flogen an dem genannten
bis etwa 7 Kilometer über deutsches Gebiet und

nach einiger Zeit nach Frankreich zurück . Ob es W

französische Militärflieger handelt , konnte mcht >
' » ,

stellt wextzey . . ^ _ _ — -
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